
ErbSt 03 Anleitung zur Erbschaftsteuererklärung ï SenFin Berlin ï IIID18 ï 6/22 1 

Anleitung zur Erbschaftsteuererklärung 
 

Allgemeines 

Die Anleitung informiert Sie, wie Sie die Erklärungsvordrucke richtig aus-
füllen. Die Erläuterungen können nicht erschöpfend sein; sie enthalten 
gegebenenfalls Verweise auf die gesetzlichen Vorschriften. 

In den Erklärungsvordrucken und in dieser Anleitung werden folgende 
Abkürzungen verwendet: 

AO = Abgabenordnung; BewG = Bewertungsgesetz; BGB = Bürgerliches 
Gesetzbuch; DSGVO = Datenschutz-Grundverordnung; ErbStG = Erb-
schaftsteuer- und Schenkungsteuergesetz; EWR = Europäischer Wirt-
schaftsraum; FGB (DDR) = Familiengesetzbuch der ehemaligen DDR; 
LP = Lebenspartnerschaft i.S.d. Lebenspartnerschaftsgesetzes; UR-Nr. 
= Urkundenrollennummer; UVZ-Nr. = Urkundenverzeichnisnummer  

Allgemeine Angaben zur Rechtsgrundlage für die Erhebung der Erb-
schaftsteuer finden Sie am Ende der Anleitung. 
 

Zunächst einige Hinweise 

Die Erklärung ist auch dann abzugeben, wenn Sie der Auffassung sind, 
dass eine Erbschaftsteuer nicht zu erheben ist. Die Entscheidung dar-
über, was steuerpflichtig und was nicht steuerpflichtig ist, bleibt dem Fi-
nanzamt vorbehalten. 

Erkennen Sie nachträglich, dass die Steuererklärung unrichtig oder un-
vollständig ist, sind Sie verpflichtet, dies unverzüglich anzuzeigen (§ 153 
AO). 

Wenn ein Erwerber Erbschaftsteuer zu entrichten hat, erhält er vom Fi-
nanzamt einen Erbschaftsteuerbescheid. Testamentsvollstreckern, 
Nachlasspflegern oder Nachlassverwaltern wird der Steuerbescheid für 
die Erben bekannt gegeben; sie haben für die Bezahlung der Erbschafts-
teuer zu sorgen (§ 32 ErbStG). Nach § 20 Abs. 3 ErbStG haftet der Nach-
lass bis zur Auseinandersetzung für die Steuer aller am Erbfall Beteilig-
ten. Vertreter, Bevollmächtigte, Testamentsvollstrecker, Nachlasspfleger 
oder Nachlassverwalter haften unter Umständen auch persönlich. Es 

empfiehlt sich daher, vor der Nachlassverteilung ausreichende Mittel zu-
rückzuhalten, um die Steuer bezahlen zu können. 
 

So wird der Vordruck ausgefüllt 

Verwenden Sie bitte nur die amtlichen Vordrucke und füllen Sie diese 
deutlich und vollständig aus. Benutzen Sie für die Eintragungen nur die 
zutreffenden weißen Felder oder kreuzen Sie diese an. Fügen Sie die 
erforderlichen Anlagen und Belege bei. Wenn bei einzelnen Fragen 
nichts anzugeben ist oder keine Angaben gemacht werden können, dann 
vermerken Sie es bitte.  

Soweit bei längeren Namen und Bezeichnungen der Platz nicht aus-
reicht, verwenden Sie bitte aussagekräftige Abkürzungen. Sollte der in 
den amtlichen Vordrucken vorgesehene Raum nicht ausreichen, machen 
Sie bitte die Angaben auf einem gesonderten Blatt. Sie erleichtern dem 
Finanzamt die Arbeit, wenn Sie dabei möglichst den vorgegebenen Auf-
bau der Vordrucke berücksichtigen. Tragen Sie bitte auch in diesen Fäl-
len Gesamtwerte, z.B. für bestimmte Vermögensgegenstände oder Ver-
bindlichkeiten, die jeweils zusammen zu erfassen sind, in die entspre-
chende Summenspalte ein. 

Tragen Sie nur volle Euro-Beträge ein. Cent-Beträge runden Sie zu Ihren 
Gunsten auf volle Euro-Beträge auf oder ab. Das gilt auch für sämtliche 
Anlagen.  
 

Abgabefrist 

Können Sie die Erklärung nicht innerhalb der gesetzten Frist abgeben, 
beantragen Sie bitte beim Finanzamt rechtzeitig Fristverlängerung unter 
Angabe des Grundes. Bei Nichtabgabe oder nicht fristgerechter Abgabe 
der Erklärung können ein Verspätungszuschlag (§ 152 AO) sowie 
Zwangsgelder (§ 329 AO) festgesetzt werden. Bei unrichtigen oder un-
vollständigen Angaben können sich steuerstrafrechtliche Folgen ergeben 
und Bußgelder festgesetzt werden. 

 

Besondere Erläuterungen zum Mantelbogen 
 

Todestag 
Zeile 1 

Für alle Angaben in den amtlichen Vordrucken sind grundsätzlich die 
Verhältnisse zur Zeit des Todes des Erblassers maßgebend (Besteue-
rungszeitpunkt/Bewertungsstichtag; §§ 9, 11 ErbStG). 
 

Wohnsitz, Staatsangehörigkeit 
Zeilen 2 bis 4 

War der Erblasser oder der Erwerber zur Zeit der Entstehung der Steuer 
ein Inländer, tritt unbeschränkte Steuerpflicht ein. Als Inländer gelten 
(§ 2 Abs. 1 Nr. 1 ErbStG): 

a) natürliche Personen, die in der Bundesrepublik Deutschland einen 
Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben; 

b) deutsche Staatsangehörige, die sich nicht länger als 5 Jahre vor dem 
Erbfall dauernd im Ausland aufgehalten haben; 

c) deutsche Auslandsbeamte und die zu ihrem Haushalt gehörenden 
Angehörigen, die die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen; 

d) Körperschaften, Personenvereinigungen und Vermögensmassen, die 
ihre Geschäftsleitung oder ihren Sitz in der Bundesrepublik Deutsch-
land haben. 

Die unbeschränkte Steuerpflicht erstreckt sich grundsätzlich auf das ge-
samte, auch im Ausland befindliche, Vermögen des Erblassers. 

Waren weder der Erblasser noch der Erwerber Inländer, tritt be-
schränkte Steuerpflicht ein (§ 2 Abs. 1 Nr. 3 ErbStG). Sie erstreckt sich 
nur auf das Inlandsvermögen (§ 121 BewG). Dazu zählen insbesondere 
das in der Bundesrepublik Deutschland befindliche land- und forstwirt-
schaftliche Vermögen, Grundvermögen, Betriebsvermögen einschließ-
lich Beteiligungen sowie die Grundpfandrechte und Nutzungsrechte an 
solchen Vermögensgegenständen.  
 

Güterstand bei Ehegatten und eingetragenen Leben-
spartnern  
Zeilen 7 und 8 

Besteht ein vertraglicher Güterstand, fügen Sie bitte eine Kopie des 
Ehevertrags bzw. Lebenspartnerschaftsvertrags bei. Entsprechendes 
gilt auch, wenn der gesetzliche Güterstand der Zugewinngemeinschaft 
modifiziert oder erst nachträglich vertraglich vereinbart oder ein anderer 
vertraglicher Güterstand aufgehoben wurde. 
 

Testament, Erbvertrag, Erbschein 
Zeilen 9 bis 12 

Tragen Sie bitte in Zeile 9 und in Zeile 12 den Namen und das Akten-
zeichen des Gerichts oder die UVZ-Nr. des Notars (bei Beurkundungen, 
die bis zum 31. Dezember 2021 erfolgt sind: UR-Nr. des Notars) ein. 

Ein nicht amtlich verwahrtes Testament ist an das Nachlassgericht ab-
zuliefern (§ 2259 BGB). Geschieht dies nicht, fügen Sie bitte dieser Er-
klärung eine Kopie des Testaments bei. 
 

Erbengemeinschaft, fortgesetzte Gütergemeinschaft 
Zeilen 13 und 14 

Hier ist der Erblasser anzugeben, bei dessen Tod die Erbengemein-
schaft entstand oder die fortgesetzte Gütergemeinschaft eingetreten ist. 
War der Erblasser an einer Erbengemeinschaft (ungeteilter Nachlass) 
beteiligt, sind die auf ihn entfallenden Anteile an den Vermögensgegen-
ständen und den Schulden der Erbengemeinschaft anzugeben. Ent-
sprechend ist in den Fällen der fortgesetzten Gütergemeinschaft hin-
sichtlich des Anteils des Erblassers (anteilsberechtigtem Abkömmling) 
am Gesamtgut zu verfahren. Als Erwerber des Erblasseranteils gelten 
diejenigen, denen der Anteil nach § 1490 Satz 2 und 3 BGB zufällt. 
 

Vorerbe, Vorvermächtnisnehmer 
Zeilen 15 und 16 

Hier ist der Erblasser anzugeben, der die Vor- und Nacherbschaft (das 
Vor- und Nachvermächtnis) angeordnet hat. Soweit zum Nachlass Ver-
mögen gehört, das der Nacherbfolge unterliegt, ist für dieses eine Ein-
zelaufstellung beizufügen. Entsprechend ist bei Nachvermächtnissen zu 
verfahren. Sind die Erben des Vorerben nicht zugleich Nacherben des 
Erblassers, fügen Sie eine vollständig ausgefüllte ĂAnlage Erwerberñ für 
diese Nacherben bei (Einzelheiten hierzu auf Seite 4 dieser Anleitung). 
 

Beteiligte 
Zeilen 19 bis 23 

Bitte geben Sie für jeden am Erbfall Beteiligten (z.B. Erbe, Vermächtnis-
nehmer, Nacherbe, sonstige Erwerber) den Namen und Vornamen an 
und fügen Sie für jeden Beteiligten eine vollständig ausgefüllte ĂAnlage 
Erwerberñ bei (Einzelheiten hierzu auf Seite 4 dieser Anleitung). Wegen 
der beschränkten oder unbeschränkten Steuerpflicht eines Erwerbers 
vgl. die Erläuterungen zu Zeilen 2 bis 4. 
 




